
       
                             

 

Marburger Bund  Telefon: 0351 47554-20 
Landesverband Sachsen  Fax: 0351 47554-25 
Werdauer Str. 1-3  E-Mail: info@mb-sachsen.de 
01069 Dresden  www.mb-sachsen.de 

Pressemitteilung des Marburger Bundes Sachsen vom 3. Dezember 2020 

Dringender Appell des Marburger Bundes: Sächsische Klinikärzte brauchen Entlastung  

Steigende Zahl von Covid-19-Patienten bringt Häuser an Belastungsgrenze - adäquate 

Gesundheitsversorgung in Gefahr - Schutzverordnung muss konsequent umgesetzt werden  

Wir haben in Sachsen inzwischen ein Ausmaß an stationär zu versorgenden Personen mit Covid-19 

erreicht, das die Kliniken hart an die Grenze des Machbaren bringt. Dabei handelt es sich, anders als 

von den ignoranten Leugnern des Pandemiezustandes behauptet, um erkrankte Menschen und nicht 

bloß positive Testergebnisse. Umso unverständlicher ist es, dass die politisch Verantwortlichen in den 

Landkreisen so zögerlich konsequent die bestehenden Infektionsschutzregeln umsetzen und damit 

eine weitere Verschärfung der Maßnahmen provozieren. Nur ein adäquates Sozialverhalten 

entsprechend der seit dem 1. Dezember geltenden sächsischen Corona-Schutz-Verordnung wird zu 

einer entscheidenden Verbesserung der Pandemielage im Freistaat und damit zu einer Entlastung 

der Kliniken führen, stellt der Marburger Bund Sachsen klar. Hier sind alle gefragt! 

Es ist ein Schlag ins Gesicht all derer, die sich in der unmittelbaren Patientenversorgung täglich um 

die Covid-19-Erkrankten kümmern, wenn von Politik und Landesärztekammer eine Aussetzung des 

Arbeitszeitgesetzes diskutiert wird, damit eine klinische Versorgung in ausreichendem Maße durch 

„flexiblen Einsatz der Mitarbeiter“ gewährleistet werden kann. Das Arbeitszeitgesetz ist ein 

Arbeitsschutzgesetz und gerade die aufopferungsvoll tätigen Kolleginnen und Kollegen, die bereits 

jetzt acht, zwölf oder oft auch bis zu 24 Stunden am Stück in der Patientenversorgung tätig sind, um 

Menschenleben zu retten, haben diesen Schutz bitter nötig. Und das in zweierlei Hinsicht, einmal 

zum Schutz ihrer eigenen Gesundheit und zweitens auch zur Sicherstellung einer weiter 

stattfindenden Patientenversorgung. Es wird immer schwieriger, andere Notfallpatienten 

angemessen zu versorgen, da die mit Covid-19-Erkrankten zunehmend personelle Kräfte binden. 

Man kann mit einer Aufweichung der gesetzlichen Arbeitsschutzvorgaben sicher für eine Woche 

Dienstpläne retten, wird dann aber in ein noch tieferes personelles Loch fallen. Zudem muss sich die 

regionale Zusammenarbeit der Kliniken bei der Versorgung der Covid-19-Patienten 

trägerübergreifend weiter verbessern – Kreisgrenzen und politische Befindlichkeiten dürfen in der 

akuten Situation keine Rolle spielen. 

Elektive Eingriffe müssen auf ein Minimum reduziert werden, um die vorhandenen personellen 

Kapazitäten für Covid-19-Patienten, aber auch für andere Notfallpatienten vorhalten zu können. 

Wenn die Kapazitäten erschöpft sind, muss das medizinische Personal unter Zeitdruck entscheiden, 

wer eine lebensrettende Behandlung erhalten kann und wer nicht. Eine solche Situation muss 

verhindert werden.  

Ohne dass bereits ein Katastrophenzustand ausgerufen ist, sollten sich Ärztinnen und Ärzte nicht an 

der Diskussion des Einsatzes infizierter Mitarbeiter ohne wesentliche Symptome beteiligen. Jeder 

Mensch dieses Landes hat ein Recht auf körperliche Unversehrtheit und medizinische Betreuung. Das 

gilt in gleichem Maße für jede Ärztin, jeden Pfleger, jeden Arzt und jede Schwester. Solange die 

möglichen Spätfolgen einer Infektion nicht bekannt sind, sind sie genau so zu behandeln, wie alle 

anderen Infizierten bzw. Erkrankten. 

Dass nach fast einem Jahr „Corona“ noch immer zu teilweise riskant sparsamen Gebrauch von 

persönlicher Schutzausrüstung mit Verweis auf Kosten und Beschaffungsprobleme aufgerufen wird, 

ist für die im Alltag am Limit Arbeitenden in einem reichen Land wie Deutschland schwer zu begreifen. 
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Der Marburger Bund ist der Verband aller angestellten und beamteten Ärztinnen und Ärzte. Mit rund 

127.000 Mitgliedern (davon 5.500 in Sachsen) ist er der größte deutsche Ärzteverband mit freiwilliger 

Mitgliedschaft und Deutschlands einzige Ärztegewerkschaft.  
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